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Kinder und Jugendliche mit Behinderungen� Seite 203
»12 Bezirke, 13 Lösungen« – mit diesen Worten beschrieb treffend ein Mitar-
beiter eines Jugendamts die Situation der Versorgung und Unterstützung von 
Kindern und Jugendlichen mit Behinderung in Berlin, wie sie sich ähnlich auch 
in anderen Bundesländern darstellt. Die unterschiedlichen Zuständigkeiten 
bei den Hilfen für behinderte Kinder und Jugendliche führt in der Praxis vor 
Ort zu einer für Familien wie Experten undurchschaubaren Situation. Ursache 
dafür ist, dass die Eingliederungshilfe für junge Menschen mit Behinderung in 
zwei Gesetzen geregelt ist: Kinder und Jugendliche mit seelischer Behinderung 
erhalten Eingliederungshilfe im Rahmen des § 35a »Eingliederungshilfe für 
seelisch behinderte Kinder und Jugendliche« (SGB VIII), Kinder und Jugend-
liche, die geistig oder körperlich behindert sind, erhalten Leistungen der Ein-
gliederungshilfe innerhalb der Sozialhilfe im Rahmen der §§ 53 und 54 des 
SGB XII.

Inklusion als Pädagogik des Sozialraumes und der Vielfalt� Seite 220
Die Gesellschaft schließt einerseits behinderte Menschen aus bestimmten 
Bereichen des öffentlichen Lebens aus; andererseits will sie diese soziale Un-
gleichheit durch eine radikale Inklusion wieder egalisieren. Doch Inklusion ist 
deutungsabhängig und unterliegt subjektiven Einschätzungen. Inklusion wird 
deshalb sowohl im Schulsektor als auch in der Eingliederungshilfe kontrovers 
diskutiert.
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Von Katarina Prchal, Martina Block und 
Karlheinz Ortmann� 203
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ihre Teilhabe am Arbeitsleben
Von Marina Sliwinski� 210
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und ihre Kinder
Von Ulla Riesberg� 214
Oft in der zweiten Reihe: Kinder  
mit behinderten Geschwistern müssen 
nachhaltig unterstützt werden
Von Irene von Drigalski und  
Markus Wulftange� 217
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Von Tina Cappelmann� 220
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normativer Inklusion und systemisch 
begründeter Exklusion
Von Harald Schmereim� 230
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Von Susanne Werner� 234
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IM NÄCHSTEN HEFT

Nutzerorientierung in der Sozialen Arbeit
Die Sicherung von Integration und Teilhabe aller Menschen am gesellschaftlichen 
Leben ist eines der Ziele professioneller Sozialarbeit. Etwas zurückhaltender 
werden Theorie und Praxis der Sozialen Arbeit, wenn es um die Beteiligung der 
Nutzer, Klienten, Patienten, Bewohner, Besucher und Ratsuchenden an Konzep-
ten und Angeboten sozialer Dienste und Einrichtungen selbst geht.

Die Blätter der Wohlfahrtspflege 1/2017 erscheinen im 21. Februar 2017.
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